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Sie haben keinen 
Grund, eifersüch-
tig zu sein. Ver-
suchen Sie, Ihren 

Partner besser zu verstehen. 
Passen Sie auf, dass Sie jetzt 
keinen Fehler machen! 

Sie dürfen jetzt 
nicht zu viel preis-
geben. Versuchen 
Sie, sich wirklich 

nur guten Freunden anzuver-
trauen, Sie könnten es sonst 
 bereuen. 

Lassen Sie die Kir-
che im Dorf! Sie 
machen in diesen 
Tagen aus einer 

Mücke einen Elefanten. Sehen 
Sie die Angelegenheit sach-
licher! 

Sie müssen sich 
überlegen, ob Sie 
mit einem Sachver-
halt wirklich so un-

zufrieden sind, wie Sie vorge-
ben. Es hätte doch schlimmer 
kommen können! 

Sie müssen sich dar-
über klar werden, 
ob Sie aus Angst vor 
Veränderung sich 

für das Althergebrachte ent-
scheiden. Sie könnten sich ver-
bessern. 

Lassen Sie einen 
neuen Impuls auf 
sich einwirken und 
seien Sie in der 

kommenden Zeit etwas offener 
für Neues. Es könnte Ihnen 
weiterhelfen. 

■Was die Sterne sagen 

Sie müssen eine 
Herausforderung 
annehmen. Lassen 
Sie sich dadurch 

nicht aus dem Gleichgewicht 
bringen. Bleiben Sie auch privat 
am Ball! 

Wenn Sie sich hin-
tergangen fühlen, 
sollten Sie ein Ge-
spräch führen, an-

statt sich beleidigt zurück -
zu ziehen. Das verbessert die 
Situation auch nicht. 

Sie suchen die 
Anerkennung von 
Menschen, die ab-
solut auf sich fi xiert 

sind. Wann wird Ihnen endlich 
klar, dass Sie auf dem falschen 
Weg sind! 

Gesundheit l iche 
Beschwerden kön-
nen auch das Re-
sultat körperlicher 

Überanstrengung sein. Treten 
Sie in nächster Zeit etwas kür-
zer. 

Aufrichtigkeit ist 
eine Grundvoraus-
setzung für eine 
harmonische Part-

nerschaft. Sie sollten einen 
Schwachpunkt zur Sprache zu 
bringen. 

Sie neigen zurzeit 
dazu, sich über jede 
Kleinigkeit aufzu-
regen. Überlegen 

Sie, ob es nicht gut für Sie wäre, 
zwischendruch einen Tag aus-
zuspannen. 

Wer bereits bei der Geburt 

 beginnen würde, monatlich 45 

Franken anzulegen, hätte bei 

einer durchschnittlichen Ren-

dite von 8 Prozent pro Jahr bei 

der Pensionierung 1 Million 

Franken auf der hohen Kante. 

Ein Dreissigjähriger muss bei 

derselben Rendite bereits über 

480 Franken pro Monat auf die 

Seite legen. Kaum erreichbar 

ist die Million für jemanden, der 

erst 10 Jahre vor dem Ruhe-

stand mit dem Sparen beginnt: 

Fast 70000 Franken pro Jahr 

sind dann vonnöten.

Rendite und Risiko

Bei gleichbleibenden Sparbe-

trägen ist neben der Anlagedau-

er vor allem die Rendite ent-

scheidend. Nur Aktienanleger 

können langfristig mit den er-

wähnten 8 Prozent rechnen. 

Kurzfristige Börsenverluste von 

zwanzig oder dreissig Prozent 

dürfen dann keine schlafl osen 

Nächte bereiten. Deutlich weni-

ger beansprucht werden die 

Nerven bei Obligationen. Die 

Rendite vor Steuern liegt im 

Schweizer Franken aber nur bei 

knapp drei Prozent. Erfolg-

reiche Anleger kennen ihr per-

sönliches Rendite-/Risikoprofi l 

und stimmen das Wertschrif-

tendepot genau darauf ab.

Bedürfnisse ändern sich

Je nach Lebensphase und fi nan-

zieller Ausgangslage muss die 

Anlagestrategie unterschiedlich 

gestaltet werden. Beim Sparen 

spielen auch die Familiensitua-

tion, steuerliche Gegebenhei-

ten und die Wohnsituation eine 

wichtige Rolle. Weil sich diese 

und andere Parameter im Lau-

fe des Lebens ändern, ist Flexi-

bilität beim Vermögensaufbau 

das A und O. Einheitsprodukte 

wie Banksparpläne oder Le-

bensversicherungen sind starr 

und mit den sich wandeln -

den Anlagebedürfnissen viel-

fach überfordert. 

Ein individuell abgestimmtes 

Wertschriftenportfolio ist nicht 

nur für Grossverdiener eine loh-

nende Alternative zu den Stan-

dardprodukten. Schon mit ge-

ringen Beträgen können Sparer 

von der grossen Flexibilität und 

der Abstimmung auf die per-

sönliche Situation profi tieren. 

Unter dem Strich sind die Ge-

bühren oft tiefer als bei Stan-

dardlösungen, weil dem Anleger 

auch kostengünstige Anlage-

instrumente wie beispielsweise 

ETFs offen stehen. Die Abstim-

mung auf weitere Vorsorgege-

fässe wie die Pensionskasse und 

die Säule 3a ist optimal möglich 

und auf Unvorhergesehenes kann 

sofort reagiert werden. Tempo-

räre Risiken wie Invalidität oder 

Tod werden bei Bedarf sepa-

rat abgesichert. Wer sich den-

noch langfristig binden will, 

sollte sich über das jeweilige 

Produkt genau informieren und 

allenfalls eine Zweitmeinung 

einholen. 

Langfristig Vermögen bilden

Früh mit dem Sparen zu beginnen lohnt sich auf jeden Fall. Je 

nach Lebensphase ist der Sparprozess unterschiedlich zu ge-

stalten. Standardprodukte von Banken und Versicherungen 

sind dafür selten individuell genug.  
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